
Ü Besprechungen

Wiılde (S 39) Für die Eıinfühlung fremdes Volkstum gıbt Schäfer Anweisun-
Um Problematisches PositivesSCH dıe auch für den Missionar gelten

verwandeln, INUSSCH WIT S1C (dıe Eingeborenen) Sanz autf ihre Art behandeln un
WIT werden alles erreichen, Was uns und ıhnen gut und nutzlich 1st 1Iso heißt
des Rätsels Lösung nachgeben, hne sıch aufzugeben Es kommt darauf d sıch

dıe Seele des anderen hineinzuversetzen, hne sıch durch dieses Teilnehmen
remden Welt verlieren Immer heißt Cc5, dıe Klüfte mıiıt wohlwollen-

dem Verstaäandnıis überbrücken Dann fügt sıch vieles Sanz VO  - selbst die
Achtung WIT:! 10 gevensenml1lge, un: der (slaube wächst Vertrauen ausstromen,
Vertrauen bewahren un dıe Fahigkeit besitzen, das einmal CWONNCH! Ver-
irauen nıcht enttaäuschen, ist das Geheimnis Allenthalben ne1gt der Forscher
dazu, ber Menschen un! Schicksale hinweg eigenwillıg dısponieren Um Ce1NETI

uUuNngCeCWISSCH Zukunft wiıllen verschleudert dıe Gegenwart die doch dıe CINZISC
Irumpitkarte 1St die sıcher der Hand halt“ 19) Vorbildlich für in 15510 -

narısche Reiseberichte ist dıe feine Biıldausstattung un! der ansprechende Stil
unster Max Bıerbaum

Auer, T heodor Wilhelm, Die Pharaonen des uches Exodus, Friedrich
Pustet, Regensburg 1951, Seiten, DM 4,

Als Pharao der Bedrückung wird 1 hutmosıs 111 angesehen, als Pharao des
Auszugs Amenophis Echnaton Diese schon VO anderen, WIC Hubert
Grimme vertretene Meinung glaubt der Verfasser ber dıe bısherıgen Lösungs-
versuche hınaus VOT allem durch iNNeETC Argumente beweiıisen können Solche
gewınnt Aus dem Persönlichkeitsbild dieser Pharaonen und AaUS KEreijgnissen
ıhrer Regierungszeıt Wenn dabei der Sonnenhymnus des Echnaton viel 5Spa-

teren Stellen des Vergleıch gesetzt und au der Ahnlichkeit erschlossen
wird daß Echnaton den Moses und raelıtische Anschauungen gekannt habe
1St das C1inNn wissenschaftlich unmöglıcher Schluß Wenn C111 en nach
Möglichkeiten auch anzuerkennen 1ST, ergibt dıe Schrift VO  - doch wohl, daß
die aufgeworfene Frage ı Beschrankung auf diesen kleinen Ausschnitt AaUus dem
Problem der atl Chronologie nıcht losen ist
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Sımeon der T heologe, ıcht VO Lichte Hymnen, deutsch VO  - Kılıan 1rCh-
hoff, Hochland-Büuchere1: Kosel-Verlag, München 1951, 309 deıiten, 12

Man nımmt dieses uch nıcht 1U als Werk des großen byzantınischen My-
stikers ehrfürchtig ZUr Hand sondern auch Andenken den verdıenten
Übersetzer ostkirchlicher relıgı0ser Dichtung, der ZUTE eıt des Nationalsozijalismus
CcC1MNn Märtyrer SC1IHNCI aufrechten Gresinnung geworden ist Er gab cdiese vortreff-
liche Auswahl VO  > Hymnen schon 930 heraus die jetz gyut ausgestattet
zweıter Auflage erscheint Es 1ST naturlıch unmöglıch die Fülle und 'Tiete dieser
mystıschen Gesänge auch 1U anzudeuten Man muß SIC schon sehr bedachtsam
un:' besten sprechend lesen, sıch dabeı auch der edien Sprache der Über-
setzung freuen Freilich könnte 198008  =) dieser der jener Stelle 1NeN anderen
Ausdruck für besser halten Vielleicht WAaIcCc be1 versartıger Übersetzung auch 111

entsprechender Druck angebracht BCWESCHL, wobei auch 1NC Andeutung VON inn-
abschnıitten den Weg durch die Gedankentülle der Hymnen erleichtert
Doch freuen WITLr uns dieser Probe ostkirchlicher Mystik, die auch Ver-
gleich mıt deutscher Mystik un anderen Zeugnissen des Gotterlebens einladt.
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